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Unsere neue
Leserumfrage

Sorge rZaza. /e mehr man enc/z g/hf, am «z
an^prac/z5vo//er werter ihr. So werden zZie

ew/g anzw/rzedenen and angZüchZichen Leate
gevrô.yerma.s.s'ezz «programmiert».
Doch ihr haht scZzZie,wZich weder eare FZtera
noc/z dz'e Zeit, zn der z/zr Zeht, seZher gewähZt.

7. S.

Zauber-Lehrling
zu Gast beim Mittagsclub
(N) Seit seinem siebten Altersjahr zaubert
Markus Gaul aus Steinhausen. Heute, als
Schüler der dritten Sekundarklasse, weist er
bereits ein beachtliches Können vor und hat,
wie es sich gehört, auch einen Künstlernamen
zugelegt. Als Marcottini erfreute er kürzlich
die «Mittagsclübler» im Pfarrheim. Zum
«Schwarzen» servierte er den Senioren
Kunststücke und Tricks aus seinem reichhal-
tigen Repertoire. Mit seiner Natürlichkeit,
dem jugendlichen Charme und dem respek-
tablen Können hatte der junge Magier das
Publikum bald auf seiner Seite, für welche
die Zauberstunde eine willkommene Ab-
wechslung bedeutete.

Z«Zngez--AhzcZ7rz'c/zZen», 22. O/ct. 7976,)

Wie ein Handelsschüler das Alter
sieht
Hn der /ZazideZwc/zaZe St. GaZZezz hahen wzr
hürzZich das ^(a/saZzZZzema «Ein aZfer
Mensch» gesteht. f/ier ein BeispieZ einer
ers/aazzZzcZz rez'/erz DarsfeZZang. FrZ. G. 5".

Ein alter Mensch ist eigentlich erst innerlich
auch alt, wenn er sich selbst aufgibt. Oder
er wird alt, weil es ihm oft die jungen Men-
sehen zu verstehen geben. Dies kann in ganz
verschiedener Art ausgedrückt werden. Mit
einem unbedachten Wort, das aber sehr weh
tun kann. Mit einer Geste, die deutlich zeigt,
dass etwas nicht so ist, wie man es von ihm
erwartet. Der alte Mensch, und zwar jeder,
muss das Gefühl haben, geliebt und ge-
braucht zu werden. Bestimmt ist es nicht ein-
fach, wenn zwei, drei Generationen mitein-
ander leben. Es treten oft ungewollte Miss-
Verständnisse auf, die schlussendlich zu
einem Streit führen. Ja, es sind verschiedene
Welten, in denen wir leben. Das Problem ist,

Scheidung nach über 30 Ehejahren?

Wieso entschliessen sich immer mehr
Ehepaare, deren Kinder längst erwachsen
sind und eigene Familie haben, zur Ehe-
Scheidung? Zwar ist die materielle Lage
heute meist durch AHV und Pensions-
kasse gesichert, doch empfinden manche
Partner, dass sie sich in den vielen Jah-

ren auseinandergelebt haben.
Schreiben Sie uns zu diesem Problem, das

gerne totgeschwiegen wird und das viel-
leicht auch schon Sie beschäftigt hat —
aber bitte nicht anonym. Die Redaktion
wird strenge Diskretion wahren und die
Beiträge ohne Namensnennung bringen.

Honoriert werden die im Juniheft abge-
druckten Beiträge.

Einsendeschluss: 31. Januar 1977
Ihre Stellungnahme wäre uns wertvoll.

dass wir die Lebensart anderer nicht akzep-
tieren wollen.
Vom ersten Tag, seit dem ich auf der Welt
bin, blieb meine Grossmutter immer in mei-
ner Nähe. Für ein Kind gibt es nichts Schö-
neres, als von seiner Grossmutter geliebt zu
werden. Sie hat immer Zeit, sie ist nicht ver-
pflichtet zu erziehen und darf verwöhnen.
Schon oft habe ich darüber nachgedacht,
wie sich doch das Leben für die erste und
dritte Generation wendet. Jetzt, da ich älter
bin, fühle ich mich immer verpflichtet, meine
Grossmutter, die schon immer bei uns
wohnte, zu beschützen. Früher war es doch
genau umgekehrt. Dazwischen ist dann die
zweite Generation, die eine Gruppe für sich
bildet. Ich erkläre es mir damit, dass Kinder
und alte Leute gut zusammenpassen. Beide
sind abhängig von der zweiten Generation.
Ich bin fest davon überzeugt, dass die Seele
bei alten Menschen viel wichtiger ist, als die
Gesundheit. Es ist doch wesentlich besser,
wenn sich der alte Mensch halb krank arbei-
tet, aber dabei eine innere Befriedigung hat,
als wenn er sich von der Zeit mitreissen
liesse, und das Gefühl hätte, nicht mehr ge-
braucht zu werden.


	Unsere neue Leserumfrage : Scheidung nach über 30 Ehejahren?

